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Haftung der Gemeinde für Bermögensschiidigung
durch den Bürgermeister .

* An einen ungetreuen Bürgermeister und sein trau¬
riges Ende erinnert ein Erkenntnis des Reichsgerichts
aus diesem Jahre (440 . - 12. Juni ) , das die Frage der
Haftbarkeit einer Gemeinde für betrügerische Vermögens-
schädigüng seitens ihres Bürgermeisters behandelt. Dem
Rechtsstreit lag folgender Tatbestand zugrunde :

Die Stadt besitzt eine Sparkasse, welche durch ein mehr¬
gliedriges Kuratorium verwaltet wird ; dessen Vorsitz
führt der jeweilige Bürgermeister . Unter Fälschung von
Beschlüssen und der nach der Städteordnung auf verpflich¬
teten Urkunden erforderlichen zweiten Unterschrift eines
Magistratsmitgliedes hatte der inzwischen verstorbene
Bürgermeister für die Sparkasse mehrfach Darlehen , zum
Teil von erheblicher Höhe, ausgenommen , diese Darlehen
auch regelmäßig verzinst, in Wirklichkeit aber die Gelder
nicht im Interesse der Sparkasse, beziehungsweise der
Stadt , sondern für eigene Zwecke verwendet. Dies Ver¬
hältnis blieb infolge pünktlicher Zinsabzahlungen ver¬
borgen — bis schließlich der in Rede stehende Bürger¬
meister unter dem Druck der Verhältnisse sich selbst das
Leben nahm und infolge der nunmehr seitens der Stadt
nicht mehr geleisteten Zinszahlungen der wahre Sach¬
verhalt zutage trat . , . . Nachdem die Dinge aufgedeckt
waren , weigerte sich die Stadt , der Bank, welche die Dar¬
lehen gegeben hatte , die betreffenden Summen zurückzu¬
zahlen . Sie wurde daraufhin von dieser verklagt, in der
ersten und ebenso in zweiter Instanz zur Zahlung der
klägerischen Forderung von 123 000 M . verurteilt , er¬
langte jedoch vor dem Reichsgericht ein ihr günstiges
Urteil .

Der Rechtsfall bietet juristisch außerordentlich interes¬
sante Gesichtspunkte. Beide Gerichte hatten , trotz des für
die Stadt ungünstigen Ergebnisses, eine Verpflichtung zur
Zahlung der geforderten Klagesumme auf Grund eines
etwa zustande gekommenen Darlehensvertrages abge¬
lehnt , da ein solcher infolge der vorhandenen materiellen
und formalen Mängel (Fälschung der betreffenden Be¬
schlüsse und Unterschriften) gültig nicht zustande gekom¬
men sei . Während aber das Landgericht dem Klageantrag
selbst stattgab , weil eine ungerechtfertigte Bereicherung
der Stadt und eine unerlaubte Handlung ihres Ober¬
hauptes vorliege, hat das Berufungsgericht den Stand¬
punkt nur insofern geteilt , als es die Stadt auf Grund
der §8 31 und 89 Bürgerliches Gesetzbuch haftbar machte ,
weil ihr verfassungsmäßig berufener Vertreter in Aus¬
übung privatrechtlicher Verrichtungen die Klägerin ge¬
schädigt habe. Die sehr eingehenden Begründungen hat
das Reichsgericht abgelehnt und die Sache zur erneuten
Prüfung an die Vorinstanz zurückverwiesen , weil jene bei
Würdigung der Verhältnisse das Vorbringen der beklag¬
ten Stadtgemeinde nicht ausreichend geprüft habe . Es
liege auf alle Fälle ein konkurrierendes Verschulden der
betreffenden Bank vor und sie (die Stadt ) sei deshalb
nicht in voller Höhe ersatzpflichtig . Das konkurrierende
Verschulden sei nach den Ausführungen der Stadt darin
zu erblicken , daß den Vertretern der klagenden Bank bei
der Höhe der Gelder Zweifel an der Ordnungsmäßigkeit
des Geschäftsverkehrs aufgestoßen seien und , daß trotz¬
dem der Geschäftsverkehr in der bisherigen Weise fort¬
geführt sei, ohne daß sie sich ausreichende Sicherheit über
ihn verschafft habe. Das Reichsgericht führt dazu aus ,
daß es für die Annahme eines eigenen Verschuldens der
klagenden Bank genügen müsse , daß ihren Vertretern
ernstliche Bedenken aufsteigen mußten darüber , ob bei
einer ordnungsmäßigen Verwaltung der beklagten Ge¬
meinde und ihrer Sparkasse die anscheinend von der Be¬
klagten eingegangenen Darlehensgeschäfte vernünftiger¬
weise bewirkt werden konnten, ohne die Wahrscheinlichkeit
unredlicher Handlungen seitens irgend eines städtischen
Beamten , der ja auch ein anderer , als der Bürgermeister
sein konnte. Sie führt dann weiter aus , daß in solchen
Fällen die andere Partei unbedingt Ermittlungen hätte
anstellen müssen , und , daß der von dem Berufungsgericht
in diesem Zusammenhänge eingenommene Standpunkt
unrichtig sei, ein Kaufmann müsse in solchen Fällen sehr
zurückhaltend sein , da ein auch nur verstecktes Mißtrauen
gegenüber seinen Kunden ihm leicht nachteilig werden
könne .

Die Stipulierung der Verpflichtung der Stadt sei im
übrigen zu Recht auf die beiden angezogenen Paragraphen
gestützt . Wenn der betreffende Bürgermeister , so führt
das in der „Juristischen Wochenschrift " 1913 Seite 588 ff.
abgedruckte Urteil aus , die eigegangenen Gelder für die
beklagte Stadt in Empfang genommen habe , dann habe
er eine unerlaubte Handlung (Unterschlagung) nur ge¬
genüber der beklagten Stadtgemeinde begangen, welche
Eigentümerin der an sie gesandten Gelder geworden sei,
nicht aber gegenüber der klagenden Bank. Daß letztere
die gezahlten Beträge nicht zurllckerhalten habe , sei nicht
eine Folge der Unterschlagung, sondern sei bedingt da¬
durch , daß die Bank einen vertragsmäßigen Anspruch ge¬
gen die Stadt nicht erworben habe und der Nachlaß be¬

treffenden Bürgermeisters unvermögend sei . Der Bür¬
germeister habe zwar einen Betrug gegen die Banih ver¬
übt , indem er diese zur Herausgabe der Gelder durch
die Täuschungen veranlaßte , die Stadt verlange die Gel-
der als Darlehen , aber dieser Betrag sei nicht in Aus¬
übung der Verrichtung als Bürgermeister begangen ; je-

- denfalls sei rechtlich zweifelhaft, ob nicht durch das Spar¬
kassenstatut 8 im Bericht der Sparkassengeschäfte die Be¬
fugnis des Bürgermeisters beschränkt sei, Gelder für die
Stadt in Enipfang zu nehmen und darüber zu quittieren ?
Das Lparkassenstatut sei nicht nur errichtet, um den in - ,
neren Geschäftsbetrieb zu regeln , sondern sei im Interesse
der Sicherheit der Kasse errichtet.

Andererseits sei zwar der Standpunkt richtig, die be- ;
klagte Gemeinde sei für den der Klägerin durch den Bür - ,
germeister in Ausführung der ihm zustehenden Verrich¬
tung als verfassungsmäßig berufenen Vertreter haftbar ,
aber diese Haftung fei nur dann begründet , wenn ein
bestimmter zum Schadenersatz verpflichtender Tatbestand
dazu komme , sei dieser nun eine Vertragsverletzung , oder
eine unerlaubte Handlung . Einen solchen hätte das Be¬
rufungsgericht jedoch nicht festgestellt , hätte ihn auch nach
dem oben Gesagten nicht feststellen können. Der Rechts¬
grund der Schädigung der Klägerin liege darin , daß die
Bank den aus der vermeintlichen Darlehenshingabe nach
ihrer — auf Grund der betrügerischen Täuschung ange¬
nommen — Auffassung erworbenen Anspruch auf Verzin¬
sung und Rückzahlung des Darlehens , ebensowenig habe,
wie ein Bereicherungsauspruch auf Rückgewähr der ohne
Rechtsgrund empfangenen Gelder , weil diese in Wahrheit
wegen der Sparkasse,- noch der Stadtkasse einverleibt wor¬
den sind (8 818 Bürgerliches Gesetzebuch Absatz III ) .

Das Revisionsurteil erörtert weiter den Umfang der
Bestimmung des 8 31 Bürgerlichen Gesetzbuch und kommt
zu dem Ergebnis , daß diese Bestimmung nur dann Inhalt
und Zweck hätte, wenn es für ihre Anwendung genüge,
daß auch nur seitens eines Mitgliedes des Vorstandes
(Magistrats usw .) der betreffenden Körperschaft eine zum
Schadensersatz verpflichtendeHandlung vorliege . Dies sei
hier der Fall und es sei damit nach Maßgabe der 88 31 ,
89, 823 Bürgerliches Gesetzbuch in Verbindung mit 8 263
Strafgesetzbuch die Grundlage für den geltend gemachten
Schadensersatzanspruchgegeben .

Tabakbau und Tabakrrnte in Baden im Erntrjahr 1912 .
* Der Anbau von Tabak und dessen Ertrag weist in

Baden von Jahr zu Jahr erhebliche Schwankungen auf .
Während die Gesamtfläche der mit diesem Handelsge¬
wächs bepflanzten Grundstücke von rund 6561 Ka im
Jahr 1910 aus rund 7211 ba im folgenden Jahr ge¬
stiegen war , ist dieselbe im Berichtsjahr wieder auf rund
6673 ba , mithin um 538 ba , gesunken . Auch die Zahl
der Tabakpflanzer hat im Vergleich zum Vorjahr abge¬
nommen : sie ist von 37 562 auf 34 765 , also um 2807,
zurückgegangen , übersteigt aber die Durchschnittszahl des
Jahrzehnts 1903/12 (34 236 ) uni 519. Der höchste Stand
der Pflanzenzahl dieses Zeitraums war 37 662 im Jahr

1911 , der niederste 30 000 im Jahr 1905 .
Der Tabakbau ist seiner Natur nach in unserm Land

bekanntlich Kleinbetrieb. Nur 283 Pflanzer (1911 : 292 )
bebauten eine Fläche von 1 ba und darüber ; die meisten
(16 740) bebauten eine Fläche von 10 bis unter 26 a . In
zweiter Reihe kamen solche , die 4 bis unter 10 a anpflanz¬
ten (9722 ) ; 25 a bis unter 1 ba hatten 7302 , und 1 a
bis unter 4 a 603 Landwirte bepflanzt ; bei 106 Pflan¬
zern war die Betriebsfläche kleiner als 1 a.

Die größten Tabakflächen entfallen auf die Haupt¬
steueramts- bezw . Finanzamtsbezirke Lahr (rund 962
Im) , Mannheim (956 Ka ) und Achern (916 ba ) ; in wei¬
terem Abstand folgen die Bezirke Schwetzingen mit 657
ba , Karlsruhe mit 673 Ka und Bruchsal mit 541 ba ; in
den übrigen Bezirken waren unter 600 ba angepflanzt .

Die Ernte des Jahre 1912 war der Menge nach weit
günstiger als diejenige der beiden Vorjahre . Während
im Jahre 1910, das ein sehr schlechtes Tabakjahr war ,
der Ertrag des geernteten Tabaks in dachreifem, trocke¬
nem Zustand sich aus 10,8 Mill . KZ- und im Jahre 1911
aus 13,2 Mill . ÜA belief , konnten im Berichtsjahr 16,6
Mill . ÜA gewonnen werden. Durchschnittlich wurden im
Jahre 1912 auf 1 ba Tabakflächc 2471 KZ ; geerntet gegen
1834 kx; im Jahre 1911 und 1652 im Jahre 1910 .
Innerhalb des letzte,: Jahrzehnts steht damit der Hektar¬
ertrag im Berichtsjahr an erster Stelle ; der niederste
Ertrag entfällt auf das Jahr 1909 mit 1547 im Durch¬
schnitt .

Trotz der anerkannt guten Beschaffenheit wurden für
den Tabak des Jahrgangs 1912 keine erheblich höheren
Preise erzielt als für den schweren und zu Zigarren fast
nicht verwendbaren Tabak des Vorjahrs . Dies ist Wohl
hauptsächlich auf die große Ernte und auf die schlechten
Erfahrungen zurückzuführen, die die Händler und Her¬
steller mit dem Tabak des Jahres 1911 gemacht haben.
Aus der gesamten Tabakernte wurden im Berichtsjahr
(ohne Steuer ) rund 10 Mill . M . gelöst gegen 8 Mill . M .
im Jahr 1911 und 8,9 Mill . M . im Jahr 1910 . Der
mittlere Preis des Doppelzentners (ohne Steuer )
stellte sich auf 61,25 Mill . M . gegen 61,18 Mill . M . im

Jahr - 1911 , betrug also mir 7 Pf . mehr ; im Jahr 1910
wurden für 1 Doppelzentner Tabak sogar 82,20 M . er-
zielt.

Hopfenanbau und - ernte in Baden im Jahr 1913 .
* Bei der im Juni d . I . stattgehabten Ermittelung der

landwirtschaftlichen - Bodsnbenutzung. tvurde ' im Groß¬
herzogtum eine Hopfenfläche von insgesamt 1006 lm
festgestellt gegen 997 ba im Jahr 1912 . An dieser Ge-
samthopfenfläche sind 40 sogen . „Hopfevgemeinden " (d .
s. Gemeinden mit mindestens 5 ba Hopfenland ) mit
zusammen 875 ba beteiligt. Von dieser letzteren Fläche
sind Nenanlagen aus dem Jahr 1913 : 34 ba und aus
dem Jahr 1912 : 40 ba , die übrigen rund 800 ba sind
ältere Anlagen aus früheren Jahren . Im Vorjahr
waren 45 „Hopfengemeinden" mit insgesamt 885 ba
Hopfenfläche vorhanden.

Nach den Ertragsmeldungen der .Saatenstands - und
Ernteberichterstatter , denen diese „Hopfengemeinden "
zur Begutachtung zugewiesen sind, beträgt der geschätzte
Gesamtertrag der Hopfenernte im laufenden Jahr von
875 ba Hopfenland insgesamt rund 3770 ckr (gegen
10 295 ckr von 885 ba im Vorjahr ) , und zwar wurden
von den Neuanlagen des Jahres 1913 : 48 ckr, von denen
des Jahres 1912 : 150 ckr und von den älteren Hopfen¬
feldern 2572 ckr gewonnen . Von dem letzteren Ertrag
erhielten die Qualitätsbezeichnung „ sehr gut " 1011 de ,
„ gut " 1344 clr und „mittel " 1217 <lr .

Nimmt man die - für die Landeskommissärbezirke be¬
rechneten Durchschnittserträge der „Hopfengemeinden "
auf den Hektar auch bei der Ertragsberschnung für das
von der Berichterstattung nicht erfaßte Hopfenland in
den einzelnen Landeskommissärbezirken als Durchschnitt
an , so ergibt sich für die gesamte im Juni lfd . I . fest¬
gestellte Hopfenanbaufläche des Großherzogtums (1006
ba ) ein Gesamternteertrag an Hopfen von rund 4450 ckr
(gegen 117M i . I . 1912, 3600 i . I . 1911 , 83-50 i . I .
1910 , 940 i. I . 1909 usw.) , oder im Landesdurchschnitt
4,4 ctt auf den Hektar (1912 : 11,7 är ) .

Dir badischen Krrispflegeanstalten im Jahr 1912 .
* Für die von den Kreisen als Landarme zu verpflegenden

Personen , die der geschlossenen Pflege bedürfen , bestehen im
Großherzogtum 9 Kreispflegeanstalten , und zwar in Geisin¬
gen für den Kreis Villingen , in Jestetten für den Kreis Walds¬
hut, in Freiburg für den Kreis Freiburg , in Wiechs für den
Kreis Lörrach, in Bermersbach (Fußbach) für den Kreis Offen¬
burg. in Ottersweier (Hub) für die Kreise Baden und Karls¬
ruhe , in Weinheim für den Kreis Mannheim , in Sinsheim
für den Kreis Heidelberg und in Krautheim für den Kreis
Mosbach . Der Kreis Konstanz besitzt keine eigene Kreispflege¬
anstalt ; in diesem Kreis dienen die zahlreichen großen Stif -
tnngsspitäler , die gleichzeitig auch Pfründneranstalten sind,
zur Aufnahme der vorhandenen landarmen Kreispfleglinge .

Diese 9 Kreispflegeanstalten hatten im Jahre 1912 insge¬
samt 9033 Betten für Pfleglinge und verpflegten im Laufe des
Jahres 3602 Personen 964 046 Tage hindurch, und zwar kamen
auf die 2128 männlichen Pfleglinge 581 942 und auf die 1474
weiblichen Pfleglinge 432104 Verpflegungstage , mithin durch¬
schnittlich auf einen Pflegling männlichen Geschlechts 250 und
auf einen weiblichen 293 Tage . Im Laufe des Jahres 1912
gingen 655 männliche und Ä0 tveibliche Pfleglinge zu , 601
männliche und 291 weibliche Pfleglinge ab, davon 228 bezw .
176 durch Tod, so daß am Jahresschluß 1912 noch 1527 männ¬
liche und 1183 weibliche Pfleglinge vorhanden waren .

Als Ursache der Aufnahme waren für die am Jahresschluß
vorhandenen 2710 Pfleglinge bei 1624 Seelenstörung chroni¬
scher Natur , bei 85 Epilepsie ohne Seelenstörung , bei 145 Al¬
koholismus ohne Seelenstörung , bei 58 Taubstummheit , bei 55
Blindheit und bei 1103 körperliche Siechtumsformen angege¬
ben ; unter letzteren befanden sich 8 Fälle von Krebs , 4 von
konstitutioneller Syphilis , 48 von Verstümmelung und 101 von
Gehirn - und Rückenmarktähmung.

In den Kränkenabteilungen der 9 Anstalten wurden während
des ganzen Jahres 1757 Personen verpflegt ; der Krankenstand
am Jahresschluß belief sich auf 483 Personen ; auf die Jrren -
abteilungen entfielen 1751 bezw. 1494 Personen .

Die Lage des bad . Arbeitsmarkts im September 1913 .
* Trotz der an einigen Plätzen (z . B . in Bruchsal , Freiburg ,

Heidelberg , Konstanz, Müllheim , Schopfheim und Waldshut )
als nicht sehr günstig bezeichnet «,, Geschäftslage haben die Ver -
mittlnngsziffern der badischen öffentlichen Arbeitsnachweise
im September dieses Jahres eine bisher noch nicht dagewesene
Höhe erreicht. In der männlichen Abteilung waren rund 1500 ,
in der weiblichen 1760 offene Stellen mehr gemeldet als im
Vormonat (August 1913) und 55 bezw . 1813 mehr als im
Parallelmonat 1912. Außerordentlich hoch ist die Einstellungs¬
ziffer bei beiden Abteilungen . Sie übertrifft bei den Männ¬
lichen den Vormonat um 1054 und den September 1912 um
612 , bei den Weiblichen um 1220 bezw. 1464 . Der auffallende
Aufschwung bei der weiblichen Abteilung rührt in der Haupt¬
sache von der ausgedehnten Tätigkeit des Arbeitsamts Mann¬
heim (insbesondere bei Putz- , Wasch -, Lauf - und Monats¬
frauen ) her. — Eine erhebliche Zunahme der Arbeitsuchenden
in fast allen Berufen macht anderseits die gegenwärtige Arbeits¬
marktlage und den Ausblick auf den bevorstehenden Winter
weniger erfreulich. Die Gesamtziffer der männlichen Ar¬
beitsuchenden ist um rund 760 höher als im Vormonat und UM
ruxd 1870 höher als im September vorigen Jahres , und wäh¬
rend im letzteren Monat auf 100 offene Stellen 163 Stellen¬
suchende kamen, beträgt diese Verhältniszahl im Berichtsmonat
178 (gegenüber 196 im August lfd . Js . ) . In der weiblichen
Abteilung halten sich , ähnlich wie im September v. Js ., An -,
gebot und Nachfrage beinahe genau das Gleichgewicht .
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Neue Hefte der Volleswirtsekaftlictieri

^ tdksridluriKeri der dad . Hoeksckuleri :

Neu Holge , Heit 18 :

Die Kvnreninaiion in den
badisciien knauinduLlnie

Von

Dr. N . Kurt Danriger
kreis im Abonnement ^ 6 2 .40
im hinselverkauk -46 3 . —

Oie Arbeit gibt ein klares Bild von cler wirtschakt -
licben Ltruktur des Zbsalrmarktes der bad - Lrauindustrie
uncl ist somit von allgemeinem volkswirtschaftlichem
Interesse . Oanr besonclers aber in unseren einkeimiseben
Lrauerkreisen wird clie Lcbrikt ciie ibr rukommende Be¬
achtung kinclen .

Neue kolge , Oekt 21 e

Die kntv-icklung öe^ aiffeiLen-
Onganisalion in der ileureil

Lin OeitraK rur Osscbickte des
deutschen (örenossensehaktsivesens

Von
krnst i.emdte

Doktor cker 8kLLt5wisLenxcbrckter >

kreis im Zbonnement -46 2 .40
im hinrelverkauk .46 3.—

In erster Oinie kür die kailkeisen -Ver «inigungen , dann
aber auch kür Volkswirtscbakter und jeden , der sich kür
das Oenossenschaktswesen interessiert , ist die Lchrikt von
Bedeutung und ^Vert .

Nene kolge , IIe .lt 19 :

Öden die fnage den knnickiung
eines deuisclien Holdmankles

Von

Joseph äckilling
Doktor äer 8tLLtswissell «cbstteii

kreis im Abonnement -46 1 .50
im hbwelverkaul -46 1-80

Bei cler kebbaltigkeit , mit cler clie Diskussion über
clie BeistungskLbigkeit unseres Oolds ^ stews gelübrt wird ,
ist ciie Lcbrikt nicht nur kür Lankpraktiker uncl National -
ökonomen von Interesse , sonclern auch kür kolitiker uncl
jcclen Oedildeten , der am politischen leben Zuteil nimmt -

Neue Holge , Oekt 22 :

Studien rui» knlwicldung
und l ^penbiidung von vief kkekmsck -
V?e5tfäÜ5cken pfovinraklienbanken

Von

0r. friedrick V/illielm Klinker
kreis im Zhonnement .46 3 .50
im höiwelverkauk ^46 4 .20

Das Luch unterrieht die Bedeutung der krovinr -
aktiendanken und ihre Verdienste um die hntwicklung
der deutschen Volkswirtschakt einer eingehenden Wür¬
digung und wird damit hei Borialpolitikern und National -
ökonomen , sowie Betriebsleitern der Baumwollspinnereien ,
Oewerheauksichtsdeamten u . Leruksgenossenschakten volles
Interesse linden .

Neue Holge , Ilekt 20 :

Die kauern
kn rv )ek badisclien Gemeinden

Von

vr . /Hart«, V?oliigemutk
kreis im Zbonnement -46 2 .20
im hinxelverkauk .46 2 .80

Oie Zrbeit ist kür Nationalökonomen von desnuclerem
Interesse . Vusserdem werden aber auch die krauen —
Beruls - wie Oauskrauen — der Lclülderung eines hrauen -
lebens Beachtung schenken , in dem beide Zukgaben ,
Leruk und hbe , sieb in glücklicher -Veise vereinigen .

Neue Holge , Oekt 23 :

Die llnsallvei 'ilütung
in den kaumv -oüspirmenei

ihre kntv- icklung , V?irt8cksfilickkeit unö krkolge
Von

0r. - ing. fsciimsnn
kreis im Zdonnement .4! 2 .80
im hinrelverkauf ..46 3 .60

Oie Zrdeit wendet sich nicht nur an dcn 8oxi . ,I-
politiker und Nationalükonomen , sondern auch an ciie
Betriebsleiter der Baumwollspinnereien , sowie an - la¬
schinen labrikanten als Konstrukteure der Lcbutxvorrich -
tungeu . hür Oewerdeauksichtsheamte , Berulsgenossen -
scbakteu und kür die Beiter der Zibeitnebmerorganisalionen
wird das VVerkcben auch von grossem Interesse sein .

lu deriokon llurcli alle kuekliankllungen oller clsield vom Verlag .

UMliche RWsOM
s . Streitige Gerichtsbarkeit .

O . 737 .S Karlsruhe . Tie
Schützrngeiellfchaft Pforzheim
e. V . zu Pforzheim . Prozeß -
bevollmächtigte : Rechtsanwäl¬
te Or . Netter und Or . wieier
zu Pforzheim , klagt gegen den
Schützendiencr Heinrich Fünd -
ling , zurzeit unbekannt wo,
früher zu Pforzheim , unter
der Behauptung , daß ihr der
Beklagte aus unerlaubter
Handlung vom Jahr 1918
1100 M . schulde , mit dein
Anträge auf Verurteilung des
Beklagten zur Zahlung von
1100 M . nebst 4 Proz . Zin¬
sen seit Klagzustellung unter
Auferlegung der Kosten des

Rechtsstreits einschließlich
derjenigen des vorausgegan -
gencn Arrcstvcrfahrens und
des Arrestvollzugcs durch ein
gegen . Siclcrhcitslciftnng für
vorläufig vollstreckbar zu er¬
klärendes Urteil .

Die Klägerin ladet den Be¬
klagten zur mündlichen Ver¬
handlung des Rechtsstreits

vor die 2 . Iivikammer des
Gr . Landgerichts zu Karls¬
ruhe auf
Samstag den 20 . De ». 1913,

vormittags 9 Uhr ,
mit der Aufforderung , sich
durch einen bei diesem Ge¬
richte zugelassenen Rechtsan¬
walt als Prozehbevollmäch -
tigtcn vertreten zu lassen .

Karlsruhe , 16. Okt . 1913.
Ter Gerrchtsschrciber Großh .

Landgerichts .
O .721.?, Pforzheim . Der

Direktor Stuckmann in
Strahburg j . E . , vertreten
durch die Rechtsanwälte Or .
Siquet und Or . Mathe in
Straßburg i. E ., bat das Auf¬
gebot des angeblich verloren
gegangenen Sichtwechsels : d -
<1. Karlsruhe , den 5 . Novem¬
ber 1911 über 6000 M . , der
von dem Kaufmann Walther
Kirrberg in Karlsruhe aus¬
gestellt , von dem Mehlhänd -
lcr Karl Hainmüller in
Pforzheim akzeptiert und an
den Direktor ' Stnckmann in
Strahburg girirt worden ist,
beantragt .

Ter Inhaber der Urkunde

wird aufgefordert , spätestens
in dem auf
Mittwoch den 27 . Mai 1911,

vormittags 10 Uhr ,
vor dem Grotzh . Amtsgerichte
hier anberaumten Aufgebots¬
termine seine Rechte anzu¬
melden und die Urkunde vor¬
zulegen , widrigenfalls die
Kraftloserklärung erfolgen
wird .

Pforzheim , 11. Okt . 1913.
Gcrichtsfchreiberei Gr . Amts¬

gerichts Z IV .

O .739 .2 .1 Waldkirch . Der
Kaufmann Fritz Gysler in
Elzach , Prozetzbevollinächtig -
ter : Rechtsanwalt Krauß in
Waldkirch , klagt gegen den
Tapezier und Techniker Al¬
ban Himmelsbach , früher in
Elzach , jetzt an unbekannten
Orten , unter der Behaup¬
tung , daß der Beklagte von
dem Kläger in den Jahren
1909—1911 mehrere kleinere
Darlehen im Gesamtbeträge
von 163.80 M . erhalten habe ,
mit dem Anträge auf kosten¬
fällige und vorläufig voll¬
streckbare Verurteilung des

Beklagten zur Zahlung von
163 .30 M . nebst 4 Proz . Zin¬
sen seit 1 . Oktober 1911.

Zur mündlichen Verhand¬
lung des Rechtsstreits wird
der Beklagte vor das Großh .
Amtsgericht in Waldkirch ,
Zimmer Nr . 30 , auf
Montag den 1. Dezbr . 1913,

vormittags 9 Uhr ,
geladen .

Waldkirch , 15. Okt . 1913.
Gerichtsfchreibrrei Gr . Amts¬

gerichts .

Öffentliche Zustellung einer
Klage .

O .738 .2 Wolfach . Die : 1 .
Florentin Schüler , Zim¬
mermann , 2 . Johann Georg

Schüler , Zimmermann ,
3. Wilhelmine Gutmann
Witwe geborene Benz , alle
in Wolfach , und vertreten
durch Rechtsanwalt Schäuble
in Wolfach , klagen gegen 1 .
Josef Kiefer aus Wolfach ,
2 . Fridoli « Kiefer , Blechner
aus Wolfach , Ziffer 1 und 2
unbekannten Aufenthalts , 3.
Matthäus Kiefer , Zimmer¬
mann in Rshtabuäa (Ohio ) , 4.

Adelgunde geb. Kiefer , Ehe¬
frau des Wendelin Herrmann
in Oakland , Kalifornien , 5.
Pauline Schleich Witwe geb.
Kiefer in Freiburg i. Br . un¬
ter folgender Behauptung :

Für Johann Kiefer u . des¬
sen Ehefrau Johanne gpb.
Sum sind im Grundbuch Wol¬
fach folgende Sicherungshypo -
thcken für Kaufschilling ein¬
getragen : a ) Band 1 Heft 24,
Abt . III Nr . 2 auf Lgb . -Nr .
448 , Eigentum des Zimmer¬
manns Florentin Schüler in
Wolfach über 176 M . , d )
Band 2 Heft 9, Abt . III Nr .
2 auf Lgb .-Nr . 562 , Eigen¬
tum des Zimmcrmanns Jo¬
hann Georg Schüler in Wol¬
fach über 12 M ., c ) Band 4
Heft 2 . Abt . III Nr . 1 auf
Lgb .-Nr . 448s , Eigentum der
Wilhelmine Gutmann Witwe
geb. Benz in Wolfach über
176 M .

Diese Hypothekenforderun -
gcn sind längst heimbezahlt .

Die Grundstücke waren
früher Eigentum des Zim¬
mermanns Wilhelm Kiefer
in Wolfach .

Die Kläger stellen den An¬
trag

Urteil
dahin zu erlassen :

Die Beklagten werden ver¬
urteilt , als Erben des am
11 . November 1892 in Wolfach
verstorbenen Johann Kiefer
und dessen am 28 . Februar
1891 verstorbenen Ehefrau
Johanna geb . Sum die Lö¬
schung der zugunsten des
Johann Kiefer und dessen
Ehefrau Johanna geb . Sum
im Grundbuch Wolfach , Band
1 Heft 24 . III . Abteilung
Nr . 2 auf Grundstück Lgb .-
Nr . 448 des Klägers Floren -
ttn Schüler in Wolfach ein¬
getragenen Sicherungshhpo -
thek über 176 M . der im
Grundbuch Wolfach Band 2
Heft 9, Abt . III Nr . 2 auf
Grundstück Lgb .-Nr . 662 des
Klägers Johann Georg Schü¬
ler in Wolfach eingetragenen
Sicherungshypothek über 12
M . und der im Grundbuch
Wolfach Band 4 Heft 2 Abt .
III Nr . 1 auf Lgb . - Nr . 448s
der Klägerin Wilhelmine
Gutmann Witwe in Wolfach
eingetragenen Sicherungshh -
pothek über 176 M . zu bewil¬
ligen . Die Beklagten haben
als Gesamtschuldner die Ko¬
sten des Rechtsstreits zu tra¬
gen .

Zur mündlichen Verhand¬
lung des Rechtsstreits werden
die Beklagten vor das Großh .
Amtsgericht Wolfach , Abt I ,
Zimmer Rr . 4 . auf
Donnerstag , 5. März 1914,

nachmittags 3 Nhr ,
geladen .

Wolfach , 13. Okt . 191.3.
Der Gerichtsschreiber Grotzh .

Amtsgerichts .

O .794 . Acher« . über das
Vermögen des Landwirts
Anton Bohnert in Seebach
— Grimmerswald — wurde
heute am 20 . Oktober 1913 ,
vormittags 10 Uhr , das Kon¬
kursverfahren eröffnet .

Herr Rechtsanwalt Rees in
Achern wurde zum Konkurs¬
verwalter ernannt .

Konkursforderungen find bis
zum 11 . November 1913 bei
dem Gerichte anzumeldcn .

Es ist Termin anberaumt
vor dem diesseit . Gerichte s )
zur Beschlußfassung über die
Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines andern
Verwalters , sowie über die
Bestellung eines Gläubiger -
ausfchusses und eintretenden¬
falls über die in Z 132 der
Konkursordnung bezeichnetcn
Gegenstände , d ) zur Prüfung
der angemeldeten Forderun -
gee auf
Mittwoch den 19. Rov . 1913,

vormittags 9 Uhr .
Allen Personen , welche eine

zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben oder
zur Konkursmasse etwas schul¬
dig sind , ist aufgegeben ,
nichts cm den Gemeinschuld -
ncr zu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtuiig
aufcrlegt , von dem Besitze der
Sache und von den Forde ,
cungcu , . für welche sic aus
der Sache abgesonderte Be¬
friedigung in Anspruch neh¬
men , du » Konkursverwalter
bis zum 11. November 1913
Anzeige zu machen .

Achern , 20 . Okt . 1813.
Gerichtsschreiberei Gr . Amts »

ßcrichtS .

O .793. Freiburg , über daS
Vermögen der Firma Adolf
Ohlhausrn , Inh . Adolf Ohl -
Hausen hier , Weberstraße 3,
wurde heute am 18 . Oktober
1913 , vormittags 11 ^ Uhr ,
das Konkursverfahren eröff¬
net .

Kaufmann Karl Montigel
hier wurde zum Konkursver¬
walter ernannt .

Konkursforderungen sind bis
zum 10. November 1913 bei
dem Gerichte anzumelden .

Es ist Termin anberaumt
vor dem diesseitigen Gerichte
zur Beschlußfassung über die
Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines andern
Verwalters , sowie über die
Bestellung eines Gläubiger¬
ausschusses und eintretenden¬
falls über die in tz 132 der
Konkursordnung bezeichnetcn
Gegenstände auf
Freitag den 14. Novbr . 1913,

vormittags 9 Uhr ,
und zur Prüfung der angc -
meldeten Forderungen auf
Dienstag den 25 . Rovbr . 1913 ,

vormittags 9 Uhr .
Allen Personen , welche eine

zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben Äer zur
Konkursmasse etwas schuldig
sind , wird aufgegeben , nichts
an den Gemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu leisten ,
auch die Verpflichtung aufer¬
legt , von dem Besitze der Sa¬
che und von den Forderun¬
gen , für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen ,
dem Konkursverwalter bis
zum 10. November 1913 An¬
zeige zu machen .

Freiburg , 18. Okt . 1913.
Grrichtsschreiberej Gr . Amts -

gerichts 3 ._
b . Freiwillige Gerichtsbarkeit .

O .740 . Lörrach . Die Buch¬
halter Friedrich Moll Ehe¬
frau , Marie geh. Träris in
Lörrach und der Abwesen¬
heitspfleger Ratschreiber Au¬
gust Scherer in Steinen , ha¬
ben beantragt , den verscholle¬
nen Metzger Robert Träris ,
geboren am 19. De¬
zember 1848 zu Britzingen ,
Dezember 1848 zu Britzingen ,
zuletzt wohnhaft in Steinen ,
für tot zu erklären . Der be-
zeichnete Verschollene wird
aufgefordert , sich spätestens
in dem auf
Donnerstag , 28. Mai 1914,

vormittags 9 Uhr ,
vor dem hiesigen Gericht ,
Zimmer Nr . 6 , anberaumten
Aufgebotstermine zu melden ,
widrigenfalls die Todeserklä¬
rung erfolgen wird .

An alle , welche Auskunft
über Leben oder Tod des Ver¬
schollenen zu erteilen vermö¬
gen , ergeht die Aufforderung ,
spätestens im Aufgebotster¬
mine dem Gericht Anzeige zu
machen .

Lörrach . 15. Okt . 1913.
Gerichtsschreiberei Gr . Amts¬

gerichts Abt . 3.

O .742 .2. 1 Triberg . Der Ab-
wefenhritspfleger Gastwirt
Lorenz Fleig in Katholisch
lTenncnbronn hat beantragt ,
den verschollenen Johann Ge¬
org Herzog aus Katholisch
Tennenbronn , zuletzt wohn¬
haft daselbst , jetzt an unbe¬
kannte » Orten in Amerika
abwesend für tot zu erklären .

Der bezeichnete Verschollene
wird aufgefordert , sich späte¬
stens in dem auf
Dienstag den 9. Juni 1914,

vormittags 10 Uhr ,
vor dem Unterzeichneten Ge¬
richt anberaumten Anfgebors -
termine zu melden , widrigen¬
falls die Todeserklärung er¬
folgen wird .

An alle , welche Auskunft
über Leben oder Tod des Ver¬
schollenen zu erteilen vermö¬
gen , ergeht die Aufforderung ,
spätestens im Aufgebotster -
mine dem Gericht Anzeige zu
machen .

Triberg , 13. Okt . 1913.
Der Grrichtsschreiber Grotzh .

Amtsgerichts .

Erbenaufforderung .
O .8V0 .2 .1 Mannheim . Die

Weinhändler Max Bernhei -
mcr Wittoe Sofie geb. Lrvy
in Mannheim ist daselbst am
14 . Juli 1913 gestorben .
Die unbekannten Erben der¬

selben werden hierdurch auf¬
gefordert , bei dem Unterzeich¬
neten Nachlatzgericht binnen
drei Monaten ihre Erbrechte
onzumelden .

Mannheim , 16. Okt . 1913.
Gr , Notariat V als Nachlaß ,

«rricht .
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